
Der Fachwerkbau Heimatlos Lapidarium

1000 Jahre Eppingen Bauern und Bastler

Der heutige Name des Gebäudes, in dem das Museum der Stadt

Eppingen untergebracht ist, erinnert an eine Begebenheit aus dem

Jahr 1564, als in Heidelberg die Pest grassierte und ein Teil der

Universität für wenige Wochen

hier nach Eppingen verlegt wurde.

Der alemannische Fachwerkbau

stammt aus dem Jahre 1495 und

gehört mit seinen Spitzbogenfen-

stern und von massiven Eichen-

pfeilern getragenen Konstruktion

zu den herausragenden Fach-

werkbauten der Region. Nach

ersten Fachwerkfreilegungs- und

Instandsetzungsmaßnahmen um

1950 erwarb die Stadt nach und

nach die Eigentumsrechte, um das

Das vorindustrielle Wohnen und Arbeiten steht im Mittelpunkt

dieser Museumsabteilung. Neben den zahlreichen bemalten

Möbeln, die oft über Generationen vererbt wurden, vergegen-

wärtigen uns Gegenstände aus allen Bereichen des täglichen

Lebens vom Handwerk bis zum Hausgewerbe, die Wohnkultur

einer vergangenen Epoche. Im Zentrum findet sich ein originaler

Krämerladen aus der Eppinger Altstadt, wie man ihn in ländlichen

Gegenden bis zur Mitte des letzten Jahrhunderts finden konnte.

Das Nachbargebäude, mit dem Haupthaus durch einen inneren

Verbindungsgang verknüpft, gehört ganz der Feuerwehrhistorie.

Auf zwei Etagen erzählen viele Objekte, wie der große Spritzen-

wagen von 1807, die Geschichte der großen Brände und der

Eppinger Feuerwehr, die 1847 bereits gegründet wurde und so zu

den ältesten Wehren Badens gehört. Auch die verschiedenen

akustischen Formen der Brandwarnung kann der Besucher per

Knopfdruck sozusagen “am eigenen Ohr” erfahren. 

Im Innenhof des Museums

und der angrenzenden

kleinen Galerie zeugen

zahlreiche kunstvoll

bearbeitete Wappen- 

und Grenzsteine,  Zier-

formen und Architektur-

fragmente, Ofensteine 

und Schmuckformen von 

der stolzen Vergangen-

heit der Stadt. 

Die Arbeiten,  meist aus

Mühlbacher Sandstein ge-

fertigt, sind aber auch ein

Beleg für das große Können

der heimischen Steinhauer.

Nach Ende des Zweiten Weltkriegs wurde Eppingen für eine große

Zahl an Vertriebenen und Flüchtlingen aus Tschechien, Böhmen,

Siebenbürgen und Mähren zur neuen Heimat. Erzählt wird die

Geschichte der deutschen Ostkolonisation von den  Anfängen im

Mittelalter bis zur Vertreibung und Wiedereingliederung  nach 1945.

Zahlreiche Exponate, wie der große Fluchtwagen, Fluchtkoffer und

Kisten, Trachten und Fotos zeugen von dieser unruhigen Zeit.

Der Alltag auf dem Land war vor allem von der Arbeit geprägt.

Hungersnöte und Krankheiten hatten eine niedrige Lebens-

erwartung zur Folge und führten zu andauernder Müdigkeit und 

Erschöpfung. Dennoch blieb

immer genügend Raum für 

Träume und Erfindergeist, wie 

etwa auch bei Ludwig Bossert, 

dem Erfinder des Salto Mortale auf 

dem Motorrad. Das Drahtseilzweirad

steht neben verschiedenen Werkstätten

im Mittelpunkt der Abteilung, die dem 

Handwerk in Eppingen gewidmet ist.

Die Eiszeit hat die Landschaft des Kraichgaus

geformt. Über Muschelkalk mit den Resten

einer Keuper-Deckschicht legte sich der frucht-

bare Löss, die Lebensbasis für die früh ent-

stehenden Bauernkulturen. Bis in unsere Zeit

gibt es eine lückenlose Siedlungskontinuität über frühe Metall-

kulturen, Kelten, Römer, Alemannen und Franken, die im Museum

eindrucksvoll belegt ist. Im Jahr 985 wird 

Eppingen zum ersten Mal urkundlich erwähnt. 

Der 30jährige Krieg ließ die Stadt unzerstört, 

trotz wiederholter Besetzung und Plünderung. 

Im pfälzischen Erbfolgekrieg errichtete einst

Markgraf Ludwig Wilhelm von Baden mit den

genialen "Eppinger Linien" vor 300 Jahren 

ein unüberwindbares Bollwerk gegen 

die Armeen Ludwig XIV. Im Jahre 1803 

fiel die alte Reichsstadt dann an Baden.

imposante Architekturdenkmal durch eine Generalsanierung zu

erhalten. Heute bietet das Haus, das sich schnell zum kulturellen

Zentrum der historischen Altstadt entwickelte, dem Stadt- und

Fachwerkmuseum "Alte Universität" mit über 800 qm gestalteter

Ausstellungsfläche einen würdigen und repräsentativen Rahmen.

Hopfen und Malz

Vom Landleben

STADT- UND
FACHWERKMUSEUM 
"ALTE UNIVERSITÄT"

Feuer, Feuer...

Verschont von Krieg und Brandkatastrophen besitzt

Eppingen eine bemerkenswert hohe Zahl an gut 

erhaltenen Fachwerkbauten. Darunter befinden

sich Häuser, die zu den schönsten Süd-

deutschlands gehören, allen voran das 

sogenannte "Baumannsche Haus".

Im großen Sandsteingewölbe des Museums befindet sich die

jüngste Abteilung der ständigen Sammlung. Das Thema ist die

Geschichte der Gaststätten und des Brauwesens in Eppingen. 

Hier erfährt der Besucher alles zur Kulturgeschichte und Her-

stellung des Bieres und zur Entwicklung der Hausbrauereien.

Im Museum wird die Geschichte

vom frühen Holzbau zum Fachwerk

anhand von Modellrekonstruktionen,

Werkzeugen und mit zahlreichen

Originalstücken überregional dar-

gestellt. Daneben gibt es Einblicke

in die Welt des Zimmermanns und

Wissenswertes über den Eppinger

Wald zu entdecken, einstige Quelle 

des Wohlstands der Fachwerkstadt.
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ÖFFNUNGSZEITEN:
Stadt- und Fachwerkmuseum "Alte Universität"

Altstadtstraße Eppingen
tägl. 14-16 Uhr, Mo und Di geschlossen
für Besuchergruppen weitere Öffnungszeiten
auf Anfrage

EINTRITT
Der Eintritt zu den ständigen Sammlungen ist frei. 

MUSEUMSVERWALTUNG
Auskünfte über  Stadt- und Museumsführungen,
Workshops für Schulen, Wechselausstellungen,
Kulturdenkmal Pfeifferturm „hier ist bös sein“
und Jordanbad (jüdisches Ritualbad).

Virtueller Museumsrundgang unter www.eppingen.de

INFORMATION

STEINHAUERMUSEUM  
MÜHLBACH
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STADT- UND
FACHWERKMUSEUM
“ALTE UNIVERSITÄT”
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BAUERNMUSEUM
RICHEN              
Im ehemaligen Farrenstall im Eppinger Stadtteil Richen befindet

sich heute das Bauernmuseum. Das Fachwerk des Gebäudes aus

dem 18. Jahrhundert wurde wieder freigelegt und der denkmal-

geschützte eindrucksvolle hängende Dachstuhl aufwendig

restauriert. Die Dependance des Stadt- und Fachwerkmuseums

"Alte Universität", lässt die bäuerliche Alltagskultur des Kraichgaus

wieder lebendig

werden. Die sorg-

fältig eingerichtete Küche, die

Wohn- und Schlafstuben wie

auch die gesamten Wirtschaftsräume

geben einen Einblick in die harte Arbeitswelt

einer bäuerlichen Existenz. Führungen, Feste

und Handwerkermärkte, Workshops und die

Sonderausstellungen tragen dazu bei,

das Lebensgefühl einer bäuerlichen

Vergangenheit kennenzulernen.

HEIMAT- UND TABAK-
MUSEUM ELSENZ
Die 2009 eingerichtete jüngste Dependance des Museums erzählt

die Geschichte des heimischen Tabakanbaus. Im Dachgeschoss

des historischen Elsenzer Rathauses erfährt man alles über die

historischen Wurzeln des Tabaks, über die nötigen Arbeitsvorgänge

von der Aussaat über die Ernte, von der Trocknung und Lagerung

über die Weiterverarbeitung bis zur fertigen Zigarrre. Anschaulich

berichten einzelne Inszenierungen von der Feldarbeit, geben Blicke

frei in einen “Tabakschopfen” und eine Manufaktur. Der Rundgang

endet in einem Kiosk, wo sich die ganze Welt des “blauen Rauchs”

verführerisch präsentiert. Die Gefahren des suchterzeugenden

Nikotins bilden aber genauso einen wichtigen Aspekt in der Aus-

stellung wie die Darstellung der sozialen Nöte

der Tabakbauern. Ergänzend dazu wird in

den unteren Geschossen des Museums die

Geschichte des Dorfes Elsenz an der Quelle

des gleichnamigen Flusses berichtet, das

1137 erstmals als Reichsgut erwähnt wird.

WEINBAUSTUBE
KLEINGARTACH
In dem zum badischen Eppingen zählenden württembergischen

Teilort Kleingartach gibt es viel zu entdecken: Grenzsteinweg und

Birnbaumallee und im historischen Ortskern neben der alten Kelter

und dem dörflichen Backhaus auch die Weinbaustube im Rathaus,

die als Museumsdependance 2007 eingerichtet wurde. 

Der multifunktionale Raum, der auch Platz für Weinproben oder

Lesungen bietet, verknüpft in besonderer Weise die Geschichte

des Weinanbaus mit der Geschichte dieser einst “kleinsten Stadt

Württembergs”. Neben den für die Arbeitswelt des Winzers so

typischen Exponaten, wie Rebmesser, Butten oder Misttrage aus

Korbgeflecht, wird die Entwicklung des Weinbaus erläutert, der für

Handwerker des Dorfes als Nebenerwerb unerlässlich war.

Informationen zu den Boden- und Klimaverhältnissen der Region

und zu den verschiedenen Reb-

sorten finden sich in der Dar-

stellung ebenso wie historische

Fakten zum Kelterwesen.

Auf 120 qm Ausstellungsfläche wird die Geschichte vom raschen

Aufstieg und der Blütezeit der Steinbrüche und des Steinhauer-

gewerbes erzählt. Aber auch über den bald nach der Jahrhundert-

wende folgende Niedergang und die Zeiten der Not, die harte

Arbeit und das kurze Leben der Steinhauer ist viel Interessantes 

zu erfahren. Zahlreiche Exponate sowie  lebendige Inszenierungen

einer Steinhauerhütte oder der Abbausituation im Mühlbacher

Steinbruch vermitteln einen lebendigen Einblick in die Arbeitswelt

der Steinhauer. Das Museum wurde in Zusammenarbeit zwischen

dem Stadt- und Fachwerkmuseum und dem Heimatverein Mühlbach

im historischen Mühlbacher Rat- und Schulhaus von 1903, einem

Prachtbau aus der einstigen Blütezeit des Steinhauergewerbes,

eingerichet. Führungen, Sonderausstellungen, Workshops und

Besuche in den noch aktiven Steinbrüchen vermitteln ein an-

schauliches Bild des immer

noch sehr lebendigen Hand-

werks in Mühlbach.

geöffnet Mai bis Oktober
jeden 1. So im Monat, 14-16 Uhr
sowie auf Anfrage

geöffnet Mai bis Oktober
jeden 1. So im Monat, 14-16 Uhr
sowie auf Anfrage

geöffnet Mai bis Oktober
jeden Sonntag 14-16 Uhr 
sowie auf Anfrage

geöffnet ganzjährig
donnerstags 13.30-16.30 Uhr
sowie auf Anfrage

STEINHAUERMUSEUM
MÜHLBACH

BAUERNMUSEUM
RICHEN

WEINBAUSTUBE
KLEINGARTACH

HEIMAT- UND TABAKMUSEUM
ELSENZ
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